
Publikationen Themen der Religionsphi- Jochum würdıgte in der Laudatıio die VO  a

losophıe un:! durch ıhre Gastproftessur der Hildegard Önıg geleistete Versöhnungs-
Harvard Unıiversıity ekannt geworden. und Erinnerungsarbeıit, darunter den Autbau

eınes christlich-jüdischen Forums, das über
die renzen des Saarlandes hınaus Aufmerk-In Gengenbach wurde 28 Januar 2001 die

Hermann-Maas-Medaille des Jahres 2000 samkeit tand
Dr. Edna Brocke, Leiterin der Gedenk-

statte „Alte ynagoge Essen“ un: Lehrbe- Der 1in England geborene bisherige Direktor
auftragte der Ruhr-Universität Bo- der Antı-Defamatıiıon League in Israel
chum, verliehen. Mıt der Verleihung würdigt un:! Spezıalıst für interrelig1ösen Dialog,
die evangelische Kırchengemeinde Gengen- Rabbiner David Rosen, Jerusalem, hat
bach alle WEe1 Jahre das Wıirken VO  an FEinzel- beim American Jewish Commiuttee
9 Gruppen oder Instıtutionen, die die Nachfolge VO Rabbiner James Ru-
sıch 1im Sınne VO  - Hermann Maas Ver- din angetreten. Rudın 1St 1mM Junı 2000 VO

ständıgung un! Versöhnung emühen. Pfar- AI zurückgetreten, wiırd aber weıterhin als
OT Wolfgang Schmidt betonte, dafß die Preıs- Berater funglieren. Rabbi David Rosen hat 1n
verleihung ıne Jüdın auch eın Bekenntnis Israel ine orthodox-rabbinische Ordination

erhalten. Wr Vorsteher der ] —der evangelischen Kırche iıhren Wurzeln
1m Judentum se1l Brocke 1St sowohl beim dischen Gemeinde 1n Südafrıka, das In-
Deutschen Evangelischen Kıirchentag als ter-Faıth-Forum, dem Juden, Christen un:
auch 1mM Zentralkomitee der Deutschen Ka- Muslime angehören, gründete. Als Oberrab-
tholiken engagıert. bıner VO  m; Irland (1979-1985) gründete den

Irıschen Rat der Christen un:! Juden. 1988
wurde Direktor der Interfaith Beziehun-Die evangelische Theologin Hildegard KÖö-

nıg 4UuS Saarlouis wurde 18 Marz 2001 gCIH der AlIT 1ın Israel Selt 1995 1st Präsı-
VO der Christlich-Jüdıschen Arbeitsgemeıin- dent der Weltkonferenz über Religion und
schaft des Saarlandes mıt der Friedrich- Frieden (WCRP) 19958 wurde zu Jüdi1-
Schlomo-Rülf-Medaille ausgezeichnet. schen Präsidenten der (International
Schlomo Rülft (1896-1976) W al, nach Amts- Jewish Commuittee tor Interreligio0us Consul-
zeıten ın Hamburg un: Bamberg, VO  - 1929 tat1ons) gewählt, einer Dachorganisation tür
bıs 1934 Rabbiner ın Saarbrücken. 1935 em1- natiıonale Gruppen, dıe sıch dem jüdisch-
grierte nach Palästina. Professor Herbert christlichen Gespräch wıdmen.

Prof. Dr. Rudolf Lill, Köln, entgegnet auf Aussagen In „Der Holocaust IıIm Zeıtalter der Ge-
nozide‘‘ Füllenbach. Rensmann, rTRu 03-108) und auf die Rezension des
Buches „„Pius 6 Von OFrNWEe: UNrC Clemens Thoma 2-134)

Auft 106 werden AHCHEI'E Forschungen“ präsentiert, deren Inhalt keineswegs 11 1St Es
1st längst bekannt, da{fß eıne kleine Mıiınderheıt katholischer Geıistlicher der beige-
treten iSt; eıner VO ihnen, Joseph Roth, rachte [9) Zu Ministerialdırıgenten 1mM
Reichskirchenministerium. (GGanz falsch 1STt der Vergleich MI1t den „Deutschen Christen“.
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Idiese Priester VO keinem Bischof ıhrem Verhalten autorIisıert, vielmehr davon
abgemahnt worden. S1e de tacto Apostaten, un VO  — denen 1St keine Instıtution 24 va
teıt! Die Bischöfe sınd solche Geistliche AL eshalb nıcht offiziell eingeschritten,
weıl S1Ee den Dauerkonflikt 7zwischen katholischer Kırche un Regiıme nıcht verschärfen
wollten. ber VOT seiınem Klerus sprach Kardıinal Faulhaber schon 937/ davon, „dafß
mehr als eıner AaUS dieser Judasbruderschaft in der Waffenschmiede die Kırche mi1t-
arbeitet“ (Ludwig Volk, Akten Kardıinal Faulhabers, IL, 1978, Nr. 683)
Obwohl ich Persönlichkeit un Pontitikat Pıus IT insgesamt ebentalls sehr kritisch be-
urteıle, MU iıch Ihnen |Prof. Thoma] widersprechen, WE S1ıe auftf 1372 88 John Corn-
wells Biographie des Papstes recht pOSItIV rezensıeren. Denn Cornwells Buch 1St 1mM —

sentlichen eın die Vorwürte Hochhuths wiıederholendes Pamphlet. Es beruht durchaus
nıcht autf gründlıchen Quellen- und Literaturrecherchen, die S1e ıhm attestieren; un: fast
alles, W as über Pacell:i in den Jahren ()=7 mıitteılt, beruht auf dem zweıbändigen
Werk V} Klaus Scholder ber „die Kırchen un: das Dritte Reich“ IDen VO  e}

Cornwell konstrulerten Zusammenhang zwıschen Reichskonkordat und Judenverfol-
SUunNng hat nach Ausweiıs der vielen längst vorliegenden Quellen nıcht gegeben (vgl die
VO Dieter Albrecht, Altons Kupper un Ludwiıg 'olk edierten Bände, 1969-1974). Zur
Würdigung der Moaotive des Papstes 1mM /weıten Weltkrieg hätte 8858  - dessen Briefe die
deutschen Bischöte heranzıehen mussen ediert VO Burkhart Schneider Su Und die
elf Bände „AÄctes el Locuments du Saınt Su1ege relatıts la Seconde (suerre mondiale“
5-1hat Cornwell durchaus nıcht adäquat interpretiert. Er sıch vielmehr über

deren eindeutige Aussagen, auchN der Juden und SCH Polen, vielfach hinweg.
Was wirklich 1ın diesen Akten steht, hat deren Mitherausgeber Dıerre Blet S]| schon 997/ in
französıischer un soeben auch 1n deutscher Sprache in eiınem zusammentassenden Band
mitgeteılt: „Papst 1US XE und der 7 weıte Weltkrieg. Aus den Akten des Vatikans“
(2000) Aus Blets Band lassen sıch treilich nıcht die heutigen, unhistorischen Pauschal-
beschuldigungen ableıten, sondern „schmerzvoll schwere Abwägungen“ (vgl Konrad
Repgen, FA  9 Maärz

OStR M Conrad Wıilhelm Mayer, Breisach, erwidert ebenfalls auf dıe Besprechung
ornwell, „Pıus Urc. Clemens Thoma (FrRu 8[.  2-134)

Total aneben liegt Clemens Thoma meılner Meınung nach mıt seıner radıkal negatıven
Beurteilung des Konkordates. So als ob anrüchig SCWECSCI sel,; da{fß sıch dıe katholische
Kirchenleitung VO  m hre 1mM Glauben Anvertrauten stellen hat Ich habe dazu 1im Zusam-
menhang mıi1t der Persönlichkeit VO Dr. Conrad Gröber geschrieben un bın auf Grund
VO Tatsachen eıner Sahız anderen Auffassung gelangt. Im übrıgen zeıgt sıch ausgerech-
net be1 Erzbischof Gröber, W1€ mutıg un klug sıch kırchliche Obrigkeıt SOWIl1e auch
wirksam für 1in Getahr betindliche Gesellschaftsgruppen eingesetzt hat Denn Gertrud
Luckner, heute gepriesen als herausragende YaU 1m Kampf nationalsozialistische
Wıillkür, hatte ıhr Mandat un ihren Spielraum ausgerechnet VO Erzbischot Gröber
halten.
Was das sogenannte „Schweigen des Papstes” angeht, sah sıch der Papst dazu regelrecht
genötigt, nıcht noch Schlimmeres heraufzubeschwören. So die Angelegenheit mi1t den
holländischen Juden, INa  =) ıh regelrecht beschworen haben soll, keinen öffentlichen
Protest einzulegen. (5Anz un: gar unmöglich tinde iıch die Behandlung der Angelegenheıt
mı1t den römischen Juden In dieser ıntensıvste Verhandlungen MI1t den Machtha-
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bern VOTaUSSCHANSCNH. Als dann doch ıne Nacht- un: Nebelaktion stattfand, WwI1es der
ap st samtlıche katholische Eıinrichtungen z nunmehr die Ore für diese Verfolg-
ten öftfnen Dıie verschlüsselte Anordnung wurde umgehend durchgeführt. Um die
Herren 1n Berlin abzulenken, sandte der damalıge deutsche Gesandte beim Stuhl, Herr
VO Weıizsäcker, ıne irreführende Depesche ach Berlin, in der des Papstes Ergebenheıit
gegenüber der Berliner Regierung versichert wurde. Dıies WAar den Kenntnissen
entsprechend 1ne olatte Lüge, bewirkte aber, da{ß die Rettungsaktıon der Kırche erfolg-
reich leiben konnte.

va Thıieme, Rom, verweıst auf die iıhres Vaters, Prof. Dr. arl Thieme, als Mitbegrün-
der des Freiburger KRundbriefs (FrRu /[20011]]44-55)
Auf wırd als „Zielsetzung, die Gertrud Luckner mıiıt dem Freiburger Rundbrief VCI=

tolgte“, VO TAali Haager gyESaAZT „Der Freiburger Rundbhrief SPTIZEG sıch iın der eCrsSten
eıt dafür e1n, über das Schicksal der Juden zwıschen 1933 un 945 informieren
Was dann tolgt, erweckt den Eindruck, als ob sıch den Hauptzweck handele un:
nıcht 11UT eines der weıt gesteckten Ziele der Gründung des Freiburger Rundbriets,
nämlıch „das Gespräch zwıschen dem alten un dem Bund“, gahlız esonders
auch als Aufarbeitung der hıstorischen und theologischen Gründe, die 7A8 Antısemuitis-
11US überhaupt geführt haben, nıcht 1L1UT 1n diesem VELrSANSCHCH Jahrhundert. YSt auf
wırd auch daraut auftmerksam gemacht. Ich bın enttäuscht, da{fß meın Vater als Miıt-
begründer un historisch-theologischer Hauptschriftleiter 1in den ErTSFEeN tüntzehn Jahren
des Freiburger Rundbriefs nıcht einmal in eiınem Nebensatz erwähnt wiırd. Am Maı
20092 hätte seınen 100 Geburtstag fejern können.

Mag. Gerhard Kofler, Frastanz (Österreich) zZum Beıtragz VonNn Prof. Lorenz Hein, Gabriel
l1esser und eın Kampf um dıe Gleichstellung deren (FrRu [5-12
Die Standardfloskel, wonach in der Nordamerikanıschen Unabhängigkeitserklärung 776
un in der Proklamatıion der Menschenrechte 1MmM Rahmen der Französıischen Revolution
1789 die Gleichheit aller Menschen naturrechtlich begründet worden se1 S 3 Herz. VO:  x

mMY), stellt aus hıistorischer Sıcht 1ine Verkürzung dar. Fortan bemühten siıch nämlıch die
männlıchen Menschen, die Ungleichheıit der weıblichen Menschen naturrechtlich be-
gründen (Literaturhinweis: Alder, Dıie Wurzel der Polarıtäten. Geschlechtertheorie ZIY1-
schen Naturrecht und Natur der Frayu, Forderungen, auch den weıblichen Men-
schen Gleichheit zuzuerkennen, lıieben 1ın der Mıiınderheit oder landeten gal auf dem
Schatott (Olympe de Gouges) „Al mmen AY€E created equal“ (am Unabhängigkeıitser-
klärung) 1st daher 1m hıistorischen Kontext korrekt übersetzen: Jle (weißen Männer
sınd gleich geschaffen. Zum Beweıs: Das Verbot der Beschränkung des Wahlrechts aut
Grund VO Rasse, Farbe oder vorgängıiger Sklaverei erfolgte mıiıt dem Zusatz ZUT EJS-
Verfassung S70 (fünf Jahre ach Abschaffung der Sklaverei), das Verbot der Beschrän-
kung des Wahlrechts auf Grund des Geschlechts jedoch erst mıt dem ME Zusatz 1MmM Jahre
1920

Leo Epstein aus Rıo de Janeıro teılte UNS mut.

Eın Grofßteil der Artıkel wırd VO MI1r persönlich 1Ns Portugiesische übersetzt, da hıer
iımmer wenıger Deutschsprachige oibt
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